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Jüdische Wirfschaftsforschung. 

(Unterredung der „JPZ“ mit Dr. Kaplun-Kogan, Breslau.) 

Anlässlich der Begründung des Instituts für jiid. 
Wirlschaflsforschung, hatte der Leiter des Instituts, 
Dozent Dr. Kaplun-Kogan, die Freundlichkeit, 
dem Herausgeber der „JPZ“ über den Stand der 
jüdischen Wirtschaftsforschung die nach¬ 
stehenden Aeusserungen zu machen: 

„Es bedurfte erst der ungeheuren wirtschaftlichen 
Katastrophe, die das Judentum in seinen grössten 
Siedlungszentren heiragesucht* hat, um eine erhöhte 
Aufmerksamkeit der breiten jüd. Oeffentlichkeit auf 
die wirtschaftlichen Zusammenhänge der jüd. Gegen¬ 
wart zu lenken. Nachdem die jüd. Historiker aller 
Schattierungen sich überzeugt haben, dass die alte, 
bis Ende vorigen Jahrhunderts vorherrschende Metho¬ 
de der Erfassung der jüd. Vergangenheit und Gegen¬ 
wart überwunden werden muss, da eine produktive 
jüd. Geschichtsschreibung sich unmöglich ausschliess¬ 
lich auf die politische-, Rechts- und Literaturgeschichte 
beschränken darf, begann die Anschauung von der 
Notwendigkeit einer grossangelegten jüd. Wirtschafts- 
forscliutig auch die jüd. Praxis stark zu beschäftigen. 
In der theoretischen jüd. Gesichtsschreibung gilt der 
alte Standpunkt als vollkommen überwunden; in der 
Praxis setzt sich die Ueberzeugung durch, dass die 
bis jetzt auf rein philanthropischer Grundlage aufge¬ 
baute wirtschaftliche Hilfstätigkeit nicht mehr aus- 
reicht, um die dringenden Aufgaben des wirtschaftli¬ 
chen Aufbaues der jüd. Massen zu lösen. Nicht Phi¬ 
lanthropie, sondern Produktivierung der jüd. Massen 
Osteuropas, ebenso wie in Palästina, unter Heran¬ 
ziehung des Unternehmerkapitals, heisst die neue Lo¬ 
sung, um aus der unerhört schwierigen wirtschaftli¬ 
chen Lage herauszukommen. Aber die produktive 
Wirtschaftsarbeit kann nur dann zweckmässig und er¬ 
folgreich in Angriff genommen werden, wenn sie sich 
auf eine gul organisierte, systematisch aufgebaute, 
nach streng wissenschaftlichen Prinzipien geregelte 
Wirtschaftsforschung stützt. Der Zufall muss ausge- 
schaltet, die Gesetzmässigkeit der jüd. wirtschaftli¬ 
chen Geschehnisse erkannt werden, wenn wir unser 
Ziel erreichen wollen: die jüd. Massen auf gesunde 
wirtschaftliche Grundlagen zu stellen. 

Wie sah die wirtschaftliche Gebahrung der Juden 
früher aus? Wo waren die Quellen ihrer wirtschaft¬ 
lichen Macht, die Ursachen des Aufstieges und des 
Niederganges? Zu welchen wirtschaftlichen Betätigun¬ 
gen sind sie besonders geeignet u. s. w., — lauter 
Fragen, die nur eine konsequent durchgeführte jüd. 
Wirtschaftsforschung beantworten kann und deren 
richtige Lösung nicht nur unsere wirtschaftliche Er¬ 
kenntnis bereichern wird, sondern geradezu unent¬ 
behrlich für jede praktische und produktive wirt¬ 
schaftliche Betätigung ist. So entstand die Idee, ein 
Institut für jüd. Wirtschaftsforschung 
ins Lehen zu rufen, das die Erforschung der wirt¬ 
schaftlichen und soziologischen Grundlagen des jüd. 


Volkes zur Aufgabe hat. Sein Tätigkeitsgebiet ist nicht 
auf irgend ein Land der jiid. Siedlung beschränkt, son¬ 
dern umfasst vielmehr alle Siedlungszentren der Ju- 
denheit, wo nur wirtschaftliche Fragen von prakti¬ 
scher oder theoretischer Bedeutung auftauchen. Die 
Organisation des Instituts ist international ge¬ 
dacht, indem es Mitglieder und Korrespondenten in 
allen Zentren der jüd. Zerstreuung wirbt. Um jedoch 
der wissenschaftlichen Arbeit das natürliche und dau¬ 
ernde Zentrum zu verschaffen, soll das Institut den 
Gi undstock der national-ökonomischen Fakultät an der 
Universität in Jerusalem bilden. 

Das Institut besitzt 3 Sektionen: 1. die Migra¬ 
tionssektion, in der das gesamte Material über 
die jüd. Wanderungen, systematisch geordnet, für die 
Zwecke der Praxis verwertet wird. Hierzu sollen zu- 
nächsl die gesamten statistischen Veröffentlichungen 
durchgearbeitet, die Unterlagen, Denkschriften und Er¬ 
fahrungen der verschiedenen Emigrationsämter und 
-Gesellschaften durch Sammlung ihrer Berichte und 
Materialien an einer Stelle konzentriert werden. En¬ 
gere Fühlungnahme mit den zuständigen Gesellschaf¬ 
ten ist die Vorbedingung für diese Arbeit, damit nicht 
die an verschiedenen Stellen gesammelten Ergebnisse 
ihrer Tätigkeit, der Theorie und Praxis verloren gehen. 
2. Die wirtschafts-wissenschaftliche Be¬ 
ratungsstelle, deren Aufgabe auf theoretischem 
Gebiet darin besteht, von einer Stelle aus, an der eine 
vollständige Uebersicht über den Stand der jüd. Wis¬ 
senschaft erzielt, wird, Anregung und Förderung wis¬ 
senschaftlicher Arbeiten ökonomischer Natur zu pfle¬ 
gen. Alle, vor allem jüd. Studenten, sollen von der 
Beratungsstelle Literaturzusammenstellung erhalten u. 
nach jeder Richtung in ihren wissenschaftlichen Be¬ 
strebungen unterstützt werden. Um diese Tätigkeit 
zu ermöglichen, werden vom Institut bibliographische, 
bibliothekarische und Archivarbeiten unternommen, die 
geeignet sind, auf breitester Grundlage, die jüd. wis¬ 
senschaftliche Forschung zu fördern. In der Praxis 
ist deren Tätigkeit so gedacht, dass sie im Anschluss 
uu die zuständigen Ressorts Auskunftserteilung an 
diejenigen Interessenten betreibt, die in Palästina ren¬ 
table Erwerbsmöglichkeiten suchen. Es handelt sich 
um eine zweckmässige Organisation der Nachrichten¬ 
verwertung ausserhalb Palästinas, um das Privatka¬ 
pital für Palästina zu interessieren, was allerdings 
nur bei Unterstützung seitens der zuständigen Aerater 
möglich sein wird. In dieses Gebiet gehört natürlich 
auch die Förderung aller Bestrebungen zum wirt¬ 
schaftlichen Aufbau der Juden Osteuropas. 3. Die 
A i h e i t s g e m e i n s c h a f t jüd. Volkswirt- 

schafter hat die Aufgabe, die zerstreuten Kräfte 
auf dem Gebiete jüd. Wirtschaftswissenschaft zu kon¬ 
zentrieren. Die Arbeitsgemeinschaft stellt das wissen- 
schalt hebe Gremium des Instituts dar. Die Organi¬ 
sation der Materialbeschaffung aus dem jüd. Osten 
bildel eine der wichtigsten Aufgaben des Instituts. 

Die Vorbereitungsstelle des Instituts ist im Jan. 
1320 auf Anregung von Dr. Ruppin begründet und 
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wird von mir geleitet. Es werden Schriften und Mit¬ 
teilungen des Instituts herausgegeben. Für Anfang 
nächsten Jahres wird eine Tagung des Instituts 
vorbereitet. Es soll ein geeignetes Forum geschaffen 
werden, auf dem die Fragen des jüdischen wirtschaft¬ 
lichen Aufbaues in fach- und sachmännischer \rt, 
losgelöst von jeder Politik, von berufenen Kennern 
durchgearbeitet werden. Gerade der letzte Zionisten¬ 
kongress hat bewiesen, dass ein Parlament, wie es 
der Kongress z. T. ist, kein geeigneter Ort zur Lösung 
von wirtschaftlichen Problemen schwerwiegender Na¬ 
tur ist. Die Schaffung des Wirtschafts- und Finanz¬ 
rates weist auf die Aussonderung wirtschaftlicher 
Agenden hin. Ausser den Fragen des Aufbaues der 
jüd. Volkswirtschaft in Palästina wird die Tagung 
sich selbstverständlich auch mit den ökonomischen 
Problemen der Ostjuden beschäftigen. Es soll ver¬ 
sucht werden, auf diese Weise ein wirtschaftli¬ 
ches Pa r 1 a m e n t des jüd. Volkes ins Leben zu 
rufen. 

Die Emigrationskonferenz in Prag. 

Der Prager Fr.-Korrespondent der „JPZ“ berich¬ 
tet: Zu dem bereits in Nr. 162 veröffentlichten Be¬ 
richt ist noch zu ergänzen, dass K reinin betonte, 
dass es überall, handle es sich um die Banden von 
Petljura, Denikin oder Balachowicz, zu denselben 
Grausamkeiten gekommen. Die Rätemacht war 
nicht im Stande, den Pogromen Einhalt zu tun, da 
sie in der Provinz zu schwach war. Der Antisemitis¬ 
mus wachse von Tag zu Tag. Nach einer genauen 
Statistik wurden über 200,000 Juden getötet und eini¬ 
ge hunderttausend verwundet. Die Juden strömen in 
die Städte, wo es ihnen durch Bildung von Selbst¬ 
schutz gelingt, sich vor den Banditen zu schützen. 
Eine kolossale Massenbewegung zur rumänischen und 
polnischen Grenze mache sich bemerkbar. Erst 
vor einem Monat hat die Regierung ihre Stellung¬ 
nahme geändert und allen unter 18 und über 50 
Jahren und Frauen die zu ihren Männern reisen er¬ 
laubt, falls sie in anderen Ländern naturalisiert sind, 
gruppenweise auszuwandern. Die 4 Millionen russ. 
Juden haben diese Konferenz als erste Möglichkeit 
begrüsst, um sich an die jüd. Oeffentlichkeit wenden 
zu können. Kreinin belegt ausführlich die ungeheure 
Schuld der jüd. Kommunisten, die auch die Hilfs¬ 
aktionen humaner Nichtjuden störten und unterzieht 
die Tätigkeit der amerikanischen und kanadischen 
Delegierten in SoviclrussJand feiner scharfen Kritik. 
Latzki übermittelt der Konferenz eine schriftliche, 
definitiv verbindliche Deklaration der Sovietregierung, 
in der sich diese, entgegen der bisherigen Politik, teil¬ 
weise für die Emigration — selbstverständlich be¬ 
dingt — ausspricht und das Gesellschaftliche Komitee 
als einzige Instanz in dieser Richtung anerkennt. An 
der Konferenz nehmen 41 Delegierte mit Sitz und 
Slimrne und 5 mit bloss beratender Stimme teil. 
Temkin berichtet über die Arbeit in Bossarabien, 
Held über die Tätigkeit der „Hias“, die bisher zirka 
15 Millionen Dollar an Immigranten ausbezahlt und 
sie vor gewissenlosen Agenten geschützt hat. Latzki 
referiert über Errichtung einer Emigrationsbank. Nach 
eingehender Debatte stellt der Vorsitzende die Zu¬ 
stimmung der Konferenz zur Gründung einer Emigra- 
1 ionsbank fest. Eine 5 gliedrige Bankkommission wird 
eingesetzt. Motzkin weist auf die, Notwendigkeit 
einer ürganisationszentrale hin und verliest ein aus 
Bessarabien eingetroffenes Telegramm über die durch 
die ungeordnete Evakuierung den ukrainischen Flücht¬ 
lingen drohende Katastrophe, zu deren Linderung 
man 7 Millionen Lei benötige, wozu die Wellhilfs¬ 
zentrale eine halbe Million beizusteuern beschlossen 
hat. Dr. Krämer übermittelt einen ähnlichen Hilfe¬ 
ruf aus Rowno und bittot um Berücksichtigung des 


Fürsorgekomitees beim,Palästinakomitee in Wien. Auch 
aus Lemberg traf ein Telegramm über die dortige 
katastrophale Lage ein. Held verliest ein Telegramm 
aus Kanada, wonach jede Einwanderung ausser 
von Frauen und Kindern verboten wurde, worauf so¬ 
fort beraten wird, um die notwendigen Schritte dagegen 
zu unternehmen. Efroikiii erklärt, das Problem der 
Konferenz bestehe nicht darin, ein Land für die Emi¬ 
granten zu finden; es handle sich nicht um eine geo¬ 
graphische, sondern um eine sozial-ökonomische Fra¬ 
ge. Man müsse daher vor allem die ökonomischen Fra¬ 
gen behandeln. Die Miltel zur Lösung müssen radikal 
sein, das wichtigste ist die Frage der Arbeitsmöglich¬ 
keit, denn, wenn wir den alten Weg gehen, sieben wir 
vor einer Katastrophe. Man müsse die kompromittier¬ 
ten jüd. Emigranten wieder rehabilitieren, d. h. die 
Emigration von produktiven Elementen unterstützen. 
Die Emigranten müssen, ähnlich den Palästinachalu- 
zim, vorbereitet werden. Berger betont, dass die 
Juden eine besondere Arbeitsmöglichkeit haben, falls 
sie sich als eine Zwischenstufe zwischen den unge¬ 
lernten und Facharbeitern beschäftigen, wo man die 
mit. der Zeit erworbenen Kenntnisse bezahlt! In 
Deutschland habe man damit gute Erfahrungen ge¬ 
macht. Pflicht eines jeden Landes ist, zu trachten, 
dass die Flüchtlinge nicht rasch das betreffende Land 
zu verlassen gezwungen sind, sondern im Lande ver¬ 
bleiben und dort Arbeit finden können. Dies sei in 
Deutschland 80,000 Flüchtlingen gelungen und wohl 
überall möglich. Dr. Rapaport hebt hervor, es sei 
vor allem wichtig, in den Durchgangsländern die Emi- 
gralion zu regeln. Gomelski betont, die Emigration 
sei kein wirtschaftliches, sondern ein „chaotisches“ 
Problem und die wichtigste Frage sei das „Wohin“. 
Maas (Argentinien) kritisiert die Tätigkeit der „ICA“ 
in Argentinien. Dr. Lew in betont, dass auch die 
bisherigen Immigranten in Amerika ein produktives 
Element darstellen. Shelvin erklärt, dass die Im¬ 
migranten, die nach New York kommen, sich sofort 
wie zu Hause fühlen und aus jeder Zeitung erfahren 
können, wo es Arbeit gäbe; ausserdem fände der Im¬ 
migrant in New York fast mehr Landsleute, als in 
seiner Heimatstadt. Die „Ilias“ veranstaltet u. a. Vor¬ 
träge über amerikanische Staatsbürgerkunde und dergl. 
wodurch sie die Erwerbung des amerikanischen Bür- 
gerrechtes erleichtere. Nach zahlreichen weiteren Red¬ 
nern betont Motzkin: Es wäre das Beste, wenn 
man sagen könnte, die 500,000 Emigranten sollen 
nach Erez Israel gehen. Dies sei momentan unmöglich 
und man müsse den Emigrantenstrom teilen. Mit An¬ 
strengung aller Juden könnten im nächsten Jahre 
50,000 Emigranten nach Palästina und 80,000 in die 
Vereinigten Staaten übersiedeln. Deutschland sei 
überhäuft, Frankreich, Belgien und Italien kommen 
nicht in Betracht, da dort die Juden sich nicht ver¬ 
ankern können, ja teilweise sogar der Gefahr ausge¬ 
setzt sind, ihres Judentums beraubt zu werden. Man 
werde trachten müssen, mit der Zeit 25,000 Pogrom¬ 
opfer nach Kanada zu bringen. Ausserdem werden 
auch die mittelamerikanischen Republiken in Betracht 
kommen. Auch der Völkerbund wird aus Gründen der 
Humanität eiligreifen müssen. 

Namens der Organisationskommission referiert 
E f ro i k i n . Die zu schaffende Organisation solle heis¬ 
sen: „Vereinigte Jüdische Emigrationskomitees“. Die 
Vertreter aller sich beteiligenden Organisationen bil¬ 
den den Rat, dessen Exekutive Direktorium heisst, 
in dem auch die Heimlosen ihre Vertretung (Temkin) 
erhalten, mit Sitz in Paris und Zweigstellen in London 
und Berlin. Ins Direktorium wurden vorgeschlagen: 
Motzkin, Temkin, Jefroikin, Gurewitsch, Dr. Jochel- 
tnann, Goldenberg, Dr. Pines, Held und zwei noch zu 
bestimmende Vertreter der „Hias“, Dr. Klee, Latzki, 
Dr. Moses, Kreinin und Brutzkus. Der Rat soll aus 
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Vertretern der Zentralorganisationen gebildet werden, 
also müssen diese selbst die Walil vornehmen. 

Motzkin schliesst mit kurzem Schlusswort die 
Konferenz, betonend, dass, wenn man auch nicht 
weiss, wie das Programm durchgeführt werden wird, 
man sich doch mit der Frage tief lind gründlich be¬ 
fasst habe. Das einzige Mittel, die Not zu heilen, ist die 
Arbeit. Schon die Vereinigung der Kräfte, die erzielt 
wurde, sei sehr wertvoll. 

Resolutionen. 

Von den angenommenen Resolutionen seien wiedergegeben 
Die Emigrationskonferenz hält es für dringend, dass die ktinftig e - 
Emigrationszentrale alle Mittel in Bewegung setzt, damit die Hirr 
dernisse, die der Auswanderung der Juden aus Osteuropa, insbe" 
sondere aus den Pogromgebieten entgegenstehen, endgültig aus der 
Welt geschafft werden. Weitere Aufgabe der Emigrationszentrale 
ist es, in den Transemigrationsländern die Durchwanderung for¬ 
mell zu basieren und die Ermöglichung der formellen Bedingun¬ 
gen durch die Schaffung der Wanderungsmöglichkeiten durchzu¬ 
führen. Die Konferenz hält es für eine der wichtigsten Aufgaben 
des jüd Volkes und aller jüd. Instanzen, durch ein geschlossenes 
solidarisches Vorgehen die Oeffnung einer Reihe von für die Ein¬ 
wanderung geeigneten Ländern zu ermöglichen. Die Zentrale soll 
für diese Aktion an alle jüd. lokalrechtlichen Institutionen u. alle 
politischen und gesellschaftlichen Organisationen überhaupt appel¬ 
lieren und zugleich durch die internationalen jüd. Organisationen 
eine einheitliche Aktion beim Völkerbunde veranlassen? 

Vereinheitlichung der E m i g rati o n s a r be it. 

Da die Interessen der Emigration vollständige Einigung durch 
die Tätigkeit der auf diesem Gebiet wirkenden Gesellschaften er¬ 
forderlich machen, beauftragt die Konferenz die Zenlrale, bez. 
Verhandlungen mit den in Betracht kommenden Organisationen auf¬ 
zunehmen. 

Ban kkommission. 

Die vom Referenten der Bankkommission, Dr. Bernhard Kahn, 
vorgelegten und angenommenen Resolutionen lauten: Es wird ein¬ 
stimmig Notwendigkeit und Nützlichkeit einer Emigrations¬ 
bank bejaht, ebenso einstimmig betont, dass die an der Konferenz 
fehlenden grossen jüd. Organisationen zur Mitwirkung zu gewinnen 
sind, ungeachtet des rein charitativen und philanthropischen Cha¬ 
rakters derselben. Die Bank soll die bestehenden ähnlichen jüd. 
Gesellschaften nicht beeinträchtigen, sondern soweit es geht, fördern 
und sich ihrer bedienen. Sie soll sich zunächst nurmit Geldüberwei¬ 
sung befassen, u.im Namen keinen Titel führen, der mit Emigration 
zusammenhängt (Jüd.Zentralbank.) Ihr Tätigkeitsgebiet kann 
die Bank bloss mit ausdrücklicher Zustimmung der Gründerkörper¬ 
schaften erweitern. Die Bank wird eine A. G. mit bevorrechteten 
Gründeraktien. Sitz London, mit Korrespondenzfilialen in allen Or¬ 
ten, wo ein ähnliches jüd. Institut nicht besteht. Gründungskapital 
50 000 Pfund, eingeteilt in 100 Pfundaktien. In den Vereinigten 
Staaten, Kanada, Argentinien und anderen überseeischen Ländern 
werden Saving-banks in Verbindung mit der Zentralbank gegrün¬ 
det. Die Tätigkeit soll sobald wie möglich beginnen, auch wenn 
nur ein Teil des Aktienkapitals vorhanden ist. Die anwesenden Or¬ 
ganisationen verpflichten sich zur Tragung der Gründungsspesen. 

Konzentration der jüd. Massen. 

Die Zentrale soll bei der Regulierung der Emigration dafür sor¬ 
gen, dass diese Regulierung womöglich zur Konzentration grosser 
und geschlossener Gruppen in bestimmten Gegenden führe, und 
das in einer Weise, die am besten die Möglichkeit der nationalen 
Entwicklung derselben garantiert. 

Gründung «in«r amerikanischen Kreditunion 
und Volksbank in Palästina. 

Die im „Palestine Development Council“ orga¬ 
nisierte Brandeis-Gruppe, hat die Gründung einer Kre¬ 
ditunion und Volksbank in Palästina auf einem am 
18. Sept. unter Vorsitz von Judge Mack im Office 
von Nathan Straus stattgefundenen Meeting beschlos¬ 
sen. Anwesend waren u. a. Oberrichter Brandeis, 
Stephen Wise, Nathan Straus, Mary Fels, de 
Haas u. A. De Haas erklärte der Presse, dass der 
Palestine Development Council eine Palestine Coope- 
rativ Company mit einem Aktienkapital von 1 Million 
Dollar organisiert habe. Die Aktien sollen kommende 
Woche zur freien Plazierung liberiert werden. Die erste 
Viertelmillion Dollar soll benützt werden zur Grün¬ 
dung einer Kreditunion und Volksbank in Palästina. 
Der grösste Teil davon ist bereits gesammelt worden 
und wird sich in einigen Wochen der Kassier des 
Council, Sol. Rosenbloom aus Pittsburgh mit ei- 
nigen Kollegen nach Palästina begeben, um die Bank 
zu organisieren. 


Chronik. 

Russland. 

— Laut J.C.B. hat das jüd. gesellschaftliche Ko¬ 
mitee in Moskau, das die Hilfsarbeit zu Gunsten der 
Pogromopfer in Russland leitet, die Einberufung einer 
gemeinsamen Konferenz der „ICA“, des „Hilfsvereins 
der deut. Juden“ u. des „Joint“ beschlossen, um über 
die f rage der Organisierung der konstruktiven Hilfs- 
arbeii in Russland zu beraten; die Konferenz soll 
in Riga stattfinden. 

— Aus der Ukraine in Polen eingetroffene Flücht¬ 
linge berichten, dass infolge des neuen Wirtschafts¬ 
kurses der Sovielregierung der jüd. Kleinhandel wieder 
aufzuleben beginnt, insbesondere in Städten mit gros¬ 
ser jüd. Bevölkerung. 



— Nach Zeitungsberichten befinden sieb die jüd. 
landwirtschaftlichen Kolonien in Südrussland in einer 
trostlosen Lage, infolge der diesjährigen Dürre. Nach 
Angaben, die allerdings noch aus dem Jahre 1919 
stammen, gab es damals in Südrussland 36 grosse jüd. 
Ackerbaukolonien mit über 60,000 jüd. Kolonisten, 
die zirka 340,000 Joch bebauten. Die Gesellschaft 
zur Verbreitung des Handwerks und Ackerbaus unter 
den Juden „ORT“, erliess deshalb an sämtliche aus¬ 
ländischen Organisationen einen Aufruf, mit der Bitte 
um eheste Hilfeleistung für diese jüd. Siedlungen. 

Nach aus Moskau in Riga eingetroffenen Nach¬ 
richten, hat das jüd. Departement im Volkskommis¬ 
sariat für Nationalitäten eine Konferenz der jüd. Acker¬ 
bautreibenden Sovietrusslands einberufen, die sich in 
erster Reihe mit der trostlosen Lage dieser jüd. Ko¬ 
lonien in Südrussland befassen und Mittel und Wege 
suchen soll, um sie vor dem Untergang zu bewahren. 

— Das jüd. Departement im Volkskommissariat für Nationa¬ 
litäten überreichte dem Justizkommissariat die Forderung, den Ge¬ 
brauch der jiddischen Sprache in den Volksgerichten zii gestatten. 

Polen. * 

— Auf Grund der Aufforderung des neuen Mini¬ 
sterpräsidenten Pon ik o ws k i, hat der Abgeordneten¬ 
klub beim provisorischen jüd. Nationalrat ein Me¬ 
morandum über die jüd. Desiderata überreicht. In der 
Einleitung wird nicht ohne Ironie bemerkt, dass der 
Klub diese Eingabe nicht mit überflüssigen Wieder¬ 
holungen beschweren wolle, da. das nötige Material 
sich bereits in den Akten des Ministerpräsidiuins be¬ 
finde. Der Klub hoffe, dass der neue Ministerpräsident 
die bisherige Praxis des Verschweigens und Ignorierens 
der jüd. Frage endlich brechen werde. (Die Hoffnung 
hat sich bereits als falsch erwiesen, indem auch Poni- 
kowski, wie bisher alle seine Vorgänger, in seiner 
Programmrede die Judenfrage mit Stillschweigen über¬ 
gangen hat.) 

— Die Hetze gegen die 'jüd. Flüchtlinge in Polen 
lässt nicht nach; so veranstaltete die Polizei in Row¬ 
no eine Razzia, bei der sie 300 Flüchtlinge ver¬ 
haftete.. Die Lage der Flüchtlinge in Rowno ist eine 
überaus traurige. 

— Mit Rücksicht auf den Beginn der Inskriptionen 
an den Universitäten, veranstaltete die Lemberger na¬ 
tionaldemokratische Studentenschaft eine allgemeine 
Versammlung, in der mit Bezug auf die Zulassung 
der nichtpolnischen Studenten auf die Lemberger Uni¬ 
versität eine Resolution gefasst wurde, dass man bei 
den Inskriptionen in erster Reihe diejenigen berück¬ 
sichtigen solle, die ihrer Militärpflicht Genüge getan 
haben. Auf den einzelnen Fakultäten solle eine Pro¬ 
zentnorm festgelegt werden. 

.Eine Delegation der zentralen jüd. Schulor¬ 
ganisation in Polen intervenierte im Unterrichtsmini¬ 
sterium wegen der vom Schulinspektor in Rowno 
gegen die jüd. Schulen in Wolhynien angewendeten 
Repressalien. Dieser lasse neue Schulen nicht zur 
Legalisierung zu, schliesse die bereits bestehenden, 
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oder ersetze die bisherige jüd. Unterrichtssprache 
durch die polnische, welches Vorgehen den konstitu¬ 
tionellen Staatsgrundgesetzen widerspreche. 

— Die „Chvvila“ vom 1. Okt. veröffentlicht 2 
charakteristische Rundschreiben des Grundbesitzerver¬ 
bandes des Kreises Wloclawek, die an alle Grundbe¬ 
sitzer, — auch die Juden — verschickt wurden, mit 
der Androhung, alle diejenigen, die Getreide oder 
andere Bodeufrüchte an Juden veräussern, würden auf 
die schwarze Liste gesetzt und jeder geschäftliche 
und gesellschaftliche Verkehr mit ihnen abgebrochen 
werden. 

P e r s o n a 1 ä n d e r u ngen im „Joint “. 

Der bisherige Direktor der Jointzentrale in Polen, 
Zucker, der seine Stellung beim Joint aufgegeben 
hat, verliess nach 2jähriger Tätigkeit bei der Joint- 
abteilung in Polen am 28. Sept. Warschau, um nach 
Amerika zurückzukehren. Ebenso kehrt dieser Tage 
der frühere Leiter der Jointabteilrmgen in Wolhynien 
und zuletzt Direktor der Abteilung der Hilfe für Flücht¬ 
linge, Sc hob an, nach Amerika zurück, dessen Agen¬ 
den nunmehr von Dr. Bernhard Kahn übernommen 
wurden. 

— Vor kurzem fand in Bialystok die Eröffnung der wieder¬ 
hergestellten jüd. Gewerbeschule statt. Unter Mitwirkung der „Ort“ u. 
der Gemeinde wurden 3 Abteilungen eröffnet, für Schlössermecha¬ 
niker, Tischler und Weissnäherinnen, in die bereits 160 Knaben u. 
108 Mädchen aufgenommen wurden. Eine Abteilung für Weber 
wird vorbereitet. „Ort“ sorgt für das Inventar und Werkzeug und 
einen Teil des Jahresbudgets. Diese s. Zt. von den Erben Wissotz- 
kys und der Gemeinde gegründete und von der „Ica“ unterhalte¬ 
ne Schule war während des Krieges eingegangen. Auf Intervention 
der „Ort“ hat nun die „Ica“ die zur Deckung des Jahresbudgets 
unentbehrliche Summe wieder angewiesen. 

— Gelegentlich der Beratung im Lodzer Stadtrat wegen Durch" 
führung eines Schultages, erklärten die jüd. Gemeinderäte Lichten¬ 
stein (Bund) und Holenderski (Poale Zion), dass die Juden sich 
an diesem Schultage nicht beteiligen können, da die jiddische Spra¬ 
che in den städtischen Schulen ignoriert werde. Nach langen De¬ 
batten wurde der Vorschlag erwähnter Gemeinderäte angenommen, 
dass die Schulen weltliche sein sollen und dass für jüd. Kinder 
Schulen mit jiddischer Unterrichts-Sprache eingeführt werden. Zio¬ 
nisten und Orthodoxe haben sich der Abstimmung enthalten. 

— Am 24. Sept. fanden von der Polizei veranstaltete gründ" 
liehe Revisionen in den Redaktionen mehrerer jüd. Zeitungen War¬ 
schaus statt, darunter auch beim „Najen Hajnt“ und „Nasz Kurjer“. 
Die mehrstündigen Revisionen haben nichts Verdächtiges zu Tage 
gefördert. 

Litauen. 

— Der Kowuoer S.F.-Korrespondent der „JPZ“ 
berichtet: Der Strom der Rückwanderer aus Russland 
wächst von Tag zu Tag. Jeder Zug bringt zahlreiche 
Familien, obwohl erst jetzt die Reevakuierung aus der 
Ukraine begonnen hat, wo der grösste Teil der litaui¬ 
schen Juden konzentriert ist. Die Ankommenden sind 
meist Opfer der kommunistischen Wirtschaft und Po¬ 
grome und vollständig mittellos. Ihre Hoffnung, in 
ihrer Heimat bald Arbeit finden zu können, dürfte 
sich nur schwerlich erfüllen. Besonders schlimm sieht 
es mit der Wohnungsfrage, da die meisten litauischen 
Städte im Kriege arg gelitten haben; die meisten 
Flüchtlinge bleiben obdachlos, da sie keine Mittel 
haben, um Neubauten zu errichten. Von der so nötigen 
W ie der a u f b a u h i 1 f e beginnt man erst jetzt, wo 
die Lage fast katastrophal ist, zu sprechen. Das J o i nt 
hat für diesen Zweck eine bestimmte Summe assig- 
niert, nachdem der Leiter des Wiederaufbaudeparte¬ 
ments des Joints, L a n d esc o , zu einer Verständigung 
mit dem Jüd. Nationalrat in Litauen gekommen ist. 
Fine Kommission mit Viteles, Vertreter des Joint 
in Litauen, an der Spitze, besuchte eine Reihe von 
Oitschäften, um die ökonomischen Bedürfnisse an 
Ort und Stelle festzustellen, damit auf Grund dieses 
gesamten Materials der genaue Wiederaufbauplan 
von Litauen, der Häuserbau, Volksbanken, professio¬ 
nelle Ausbildung der Juden u. a. m. umfassen soll, 
ausgearbeitet wird. Zu diesem Zweck ist für 
den 7. Okl. eine Wiederaufbaukonferenz nach Kowno 


einbernten. an der sämtliche Direktoren des Joint in 
Europa, der Jüd. Nationalrat und die Zentralen der 
jüd. ökonomischen Organisationen, die an der Aufbau¬ 
arbeit interessiert sind, teilnehmen werden. 

Zu gleicher Zeit tritt der Nationalrat zusammen, 
um das Wahlstatut für die bevorstehende Tagung der 
jüd. Gemeinden (Waad Ilakehiloth) zu bestätigen. Die 
Tagung der im Frühjahr neugewählten Gemeinden 
hat zur Aufgabe, die Wahl eines neuen Nationalrates, 
der für die nächsten 2 Jahre an der Spitze der jüd. 
nationalen Autonomie zu stehen haben wird, vorzu¬ 
nehmen. Die Gesetze, die diese Autonomie betreffen, 
sind bereits durch den Ministerrat, aber noch nicht 
den Sejm genehmigt, und hofft man, dass dieser sich 
während der nächsten Wochen mit der Frage be¬ 
fassen und die jüd. Selbstverwaltung endlich eine 
nationale Basis erhalten wird. 

An Stelle des unlängst verstorbenen Mitglieds der 
jüd. Fraktion im Parlament, N. M. Fried mann, 
(s. „JPZ“ Nr. 160) tritt der Direktor der Poniewiescher 
jüd. Volksbank, Landau ins Parlament ein. 

Tschecho-slovakischcr Staat. 

— Am 20. Sept. fand in Bratislava bei Anwesen¬ 
heit zahlreicher Rabbiner und anderen leitenden Per¬ 
sönlichkeiten, unter Vorsitz von Rabbiner Katz aus 
Neutra, eine Plenarsitzung der Landesrepräsentanz der 
Agudas Jisroel statt. Rabb. Katz erstattete den Tätig¬ 
keits-Bericht; Oberrabb. Weber berichtete über die 
politischen Aktionen der Aguda in der Palästinafrage 
und Oberrabb. Spitzer, der unlängst aus Amerika 
zurückgekehrt ist, über die Agudaarbeit in den Ver¬ 
einigten Staaten. Generalsekretär Braun referierte 
über das Arbeitsprogramm der nächsten Monate und 
berichtete auch über die Lage der ukrainischen Wai¬ 
senkinder, von denen eine grössere Zahl in den ein¬ 
zelnen Gemeinden der Slovakei untergebracht werden 
sollen. Oberrabb.. Ungar und Wilhelm Kohn be¬ 
richteten über die Resultate der Jeschiba-Aktion und 
konnten ein gutes Ergebnis der bisherigen Sammlung 
konstatieren. Die Beratungen führten zu wichtigen 
Beschlüssen, an deren Durchführung sofort geschritten 
werden soll. Während des Tischri sollen überall Samm¬ 
lungen für den Keren Erez Jisroel veranstaltet werden. 

— Die Statuten einer neuen orthodoxen Gemeinde in Nove- 
Mesto n. V. (Waag-Neustadtl) wurden auf Grund Intervention der 
orthodoxen Zentralkanzlei in Bratislava von der Regierung ge¬ 
nehmigt. 

Rumänien. 

— Nach der neuesten Regierungsverordnung 
zwecks Regelung der Flüchtlingsfrage in Rumänien,- 
müssen alle Flüchtlinge auf Grund einer Bürgschafts- 
bestätigüng des Kischinewer jüd. Hilfskomitees sich 
persönlich eine behördliche Aufenthaltsbewilligung bis 
zum 15. Okt. verschaffen. Alle Flüchtlinge sollen aus 
Bessarabien und den äusseren Provinzen Rumäniens 
transferiert werden. Die grossen jüd. Organisationen 
haben sich mit den Behörden in Verbindung gesetzt, 
um Erleichterungen bei der Durchführung dieser Ver¬ 
ordnung zu erwirken und Härten nach Möglichkeit 
abzustellen. Die Regierung soll beabsichtigen, die Hilfs¬ 
aktion für die jüd. Flüchtlinge den jüd. Verbänden zu 
überlassen, die dann die volle Verantwortung für die 
Emigranten zu tragen hätten. 

— Die Delegierten der rumänischen Achusa-Ge- 
sellschaft haben in Karlsbad mit Dr. Brünn aus 
Chedera einen Vertrag über den Kauf von 5000 
Dunam Ackerboden zwecks Kolonisation in Palästina 
abgeschlossen. Die Kolonisation soll stufenweise er¬ 
folgen; bis zum 1. Januar 1923 sollen 50 Familien¬ 
häuser erbaut werden. Die Acliusa soll sich den Kauf 
von weiteren 3000 Dunam für 1200 Familien ge¬ 
sichert haben. (J.C.B.) 
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Bukowina. 

— Am 20. Sept. fand in Czernowitz eine massen¬ 
haft besuchte Protestversammlung gegen die sogen, 
lex Tomajaga in Angelegenheiten der jüd. Schulen 
statt, einberufen vom zion. Landeskomitee. Mit den 
Sozialdemokraten wurde ein Pakt geschlossen, um in 
der Frage der jüd. nationalen Schule der Regierung 
gegenüber eine Einheitsfront zu bilden. Die Versamm¬ 
lung protestierte in einer einstimmig angenommenen 
Resolution gegen das Streben der Bukowinaer Schul¬ 
verwaltung, dem jüd. Volk das Recht auf eine eigene 
Volks und Mittelschule zu nehmen und forderte von 
der Regierung die sofortige Errichtung von jüd. Volks¬ 
schulen, mit Parallelklassen mit hebräischer und jid¬ 
discher Unterrichtssprache. Im jüd. Gymnasium in 
Czernowitz soll die Unterrichtssprache hebräisch sein 
und das Jiddische als Unterrichtsgegenstand gelehrt 
werden. Diese Forderungen sind dem Kompromiss 
mit. den Sozialisten angepasst, die für das Jiddische 
sind, während die Zionisten für das Hebräische ein- 
treten. 

Oesterreich. 

Wien. - F. - Die Behandlung der durch die 
Friedensverträge festgelegten Optionsfrage durch 
den deutschnationalen antisemitischen Innenminister 
Dr. Waber, (s. „JPZ“ Nr. 162) hat in der österreichi¬ 
schen Oeffentfichkeit und Presse die schärfsten An¬ 
griffe erfahren. Durch diese Willkürentscheidungen, 
durch die die Juden unter Berufung auf den Wortlaut 
des Vertrages von St. Germain um ihren gerechten 
Anspruch auf das Staatsbürgerrecht gebracht werden, 
ist bereits so viel Verwirrung angerichtet worden — 
es sind Familien auseinandergerissen und zahlreiche in 
Oesterreich geborene und hier seit Geburt lebende 
Juden abgewiesen worden — dass man in der Re¬ 
gierung eingesehen hat, dass es so nicht weiter gehen 
kann. Der Innenminister erklärt plötzlich, ihn gehe 
die ganze Angelegenheit nichts an und der Options¬ 
frage werde dadurch ausgewichen werden, dass die 
Einbürgerung auf dem Wege über die Gemeinden, 
durch Aufnahme in den Heimatsverband erfolgen wird. 
Der Wiener Magistrat hat erklärt, in dieser Frage 
entgegenkommend Vorgehen zu wollen. Diese Lösung, 
welche übrigens mit erheblichen Kosten für die Be¬ 
werber verbunden ist, wird die von dem Antisemiten¬ 
minister geschaffenen Schwierigkeiten bestenfalls nur 
teilweise beheben können und die Juden Oesterreichs 
werden den Kampf nicht eher aufgeben, als die anti¬ 


semitische SchandVerfügung in aller Form zurück¬ 
gezogen ist. 

— F. - In einem der grössten Säle Wiens fand 
eine von der zion. Pari ei Oesterreichs einberufene, von 
Tausenden besuchte Versammlung statt, auf welcher 
Oberrabb. C h a j e s, Dr. S c h a 1 i t und J a bo tin s ky 
über den Kongress berichteten. Dr. Chajes wies darauf 
hin, dass der Kongress in seinen politischen Forde¬ 
rungen die eigenen Worte der englischen Einleitung 
zum Mandatentwurf gebraucht habe. Es sei nicht rich¬ 
tig, dass die Juden eine Minderheitsnation in Palästina 
seien, denn Palästina sei'dem ganzen jüd. Volk 
und nicht der heutigen jüd. Bewohnerschaft Palästinas 
zugesprochen worden. .1 a b o t i n s k y s Rede wandte 
sieh in scharf nuancierter Form gegen die neuauf- 
tauchenden Strömungen des „Kleinzionismus“, gegen 
die Politik des „Oelbergs“ und forderte im Sinne 
seines Programms eine Politik der Tat und klare, 
eindeutige Haltung den Arabern gegenüber, die wissen 
sollen, was wir wollen und eine „eiserne Wand“ 
spüren müssen. — Es sei betont, dass die zion. Lei¬ 
tung in Oesterreich sich zu Jabotinskys Programm 
durchaus a b 1 e h n e n d verhält. 

— Nach Ueberlragung der europäischen Jointzen- 
trale von Paris nach Wien, um in näherem Kontakt, 
mit Osteuropa zu stehen, fand am 15. Sept. in Wien 
eine Konferenz der Direktoren und Leiter des Joint 
statt, auf der hauptsächlich die Grundfragen der Or¬ 
ganisierung der 4 Abteilungen, in die sich jetzt die 
Jointtätigkeit gliedert, besprochen wurden. Es wurde 
festgestellt, dass die Hilfstätigkeit überall vollständig 
liquidiert wurde und dass auch die Abteilung für 
Geldüberweisungen beim Abschluss ihrer Rechnungen 
ist. Das Personal wird z. T. entlassen, z. T. in anderen 
Abteilungen plaziert. Es wurde beschlossen, einen en¬ 
geren Kontakt zwischen den einzelnen Abteilungen 
und lokalen Persönlichkeiten zu schaffen, besondere 
Aufmerksamkeit soll auf die Kinderversorgung gelegt 
werden. Auf das Ansuchen bei der New Yorker Zen¬ 
trale wegen Erhöhung der betreffenden Fonds lief 
die Antwort ein, man solle das Resultat der neuen, 
im Oktober stattfindenden Sammlung abwarten. Dr. 
Bernhard Kahn, Direktor des Departements für 
Flüchtlinge, berichtete über die Lage in Rumänien. 
Dr. Kahn geht zunächst nach Polen, wo er längere 
Zeit verbleiben soll. Wo 1 man, provisorischer Vor¬ 
sitzender des Direktoriums für Europa hat die Leitung 
der medizinisch-sanitären Abteilung übernommen und 
begab sich nach Paris, wo er über die diesbez. Prob- 
bleine mit Dr. Plotz konferieren wird. Er wird auch 
den ehemaligen Leiter des Waisendepartements, Dr. 
Peiser, der infolge Krankheit auf Urlaub ist, be¬ 
suchen und mit ihm die neuen Aufgaben und Methoden 
der Kinderversorgung besprechen. 
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— Der zu den Ukrainern übergangene ehemalige 
Erzherzog W i 1 Ire 1 m , bekannt unter dem Namen 
.Wasyl Wysc h y w a n i j, überwies Oberrabb. Dr. 
Chajes 50,000 Kronen zu Gunsten des Hilfskomitees 
für die ukrainischen Pogromopfer mit der Bitte, dies 
als Beweis ansehen zu wollen, dass er gerade die 
Juden als wichtigsten Faktor für den Aufbau des 
ukrainischen Staates zu schätzen weiss und daher ein 
entschiedener Gegner aller antijüdischen Ausschrei¬ 
tungen stets war und sein wird. Er wünsche den Juden 
eine bessere, glücklichere Zukunft in einem, mit ihrer 
Hilfe geschaffenen ukrainischen Staate. 

— Am 1. Oktober wurde der am 17. August 1917 von einer 
Feuersbrunst zum grossen Teile zerstörte Leopoldstädter Tempel 
in Wien feierlich eingeweiht. Zwecks endgültiger Vollendung aller 
Arbeiten wird der Tempel nach den Feiertagen für eine Zeitlang 
wieder geschlossen werden. An der Feier waren auch zahlreiche 
Regierungsbehörden vertreten. 

— Die „Hitachduth“ veranstaltete gemeinsam mit den rechten 
Poale Zion in Wien eine Propagandaversammlung für die Ar¬ 
beiterbank in Palästina. Es sprachen Sprinzak, Berl Katz- 
nelson, Kaplan skv und El. Kaplan. 

Deutschland. 

— Am 17. und 18. Sept. fand in Hamburg unter 
Vorsitz von Dr. Gothein. die Generalversammlung 
des Vereins zur Abwehr des Antisemitismus statt. 
Hauptpastor Fel den (Bremen) sprach über „Anti¬ 
semitische Methoden“, Otto Krebs über „Arbeiter¬ 
schaft und Antisemitismus“, Dr. Biram erstattete 
den Tätigkeitsbericht, aas dem hervorgeht, dass der 
Verein im abgelaufenen Jahre seine Mitgliederzahl 
um mehr als ein Drittel erhöhen konnte. In den 
Vorstand wurden gewählt: Dr. Gothein, Dr. Baerwald, 
Dr. Gehrke, Dr. Südekum, Abg. S. Warburg, Geheim¬ 
rat Dove und Rechtsanwalt Braubach. 

— Auf der am 25. Sept. stattgefundenen Tagung des Verban¬ 
des der Isr. Kultusgemeinden der Pfalz wurde auf Antrag des 
Verbandsvorsitzenden, Albert Joseph (Landau), ohne Widerspruch 
bez. Mitarbeit am Keren Hajessod folgende Resolutionen angenom¬ 
men: „Der Verband der Isr. Kultusgemeinden der Pfalz erkennt 
den Aufbau Palästinas als Aufgabe der gesamten Judenheit an und 
fordert daher die Mitglieder der angeschlossenen Gemeinden auf, 
die dieser Aufgabe dienenden Institutionen weitgehendst zu 
unterstützen.“ Es wurde ferner in Aussicht genommen, dass nicht 
nur Einzelpersonen, sondern auch die Gemeinden selbst sich durch 
Zeichnungen am Palästinawerke beteiligen sollen. 

England. 

- Kardinal Bourne, das Haupt der englischen 
Katholiken, hat sich auf der in Leicester stattgefun- 
denen katholischen Konferenz scharf gegen die Bal- 
four-Deklaration geäussert. Er zweifle, ob Balfour über 
das, was er versprochen hat, sich Rechnung gegeben 
habe, doch könne man sich nicht vorstellen, dass das 
engl. Kabinett ein Versprechen gemacht habe, ohne 
dessen tiefe Bedeutung zu begreifen. Dieses Verspre¬ 
chen wurde allerdings von Churchill in Palästina 
verwässert, aber wenn die Balfour-Deklaration nicht 
ganz bestimmt formuliert ist, dann solle man sie besser 
zurückziehen, denn sonst werde sie von Blut weg¬ 
gewiseht werden. Sie bringe dem guten Namen Eng¬ 
lands grossen Schaden. Es wäre ein Verbrechen, wenn 
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man das heilige Land und die heiligen Orte, die aus 
der Hand von Ungläubigen s. Zt. gerettet wurden, 
denjenigen übergeben würde, die einst den Namen 
von Christus zurückgewiesen haben. 

Amerika. 


Die Aktion des „ J D C ‘ in Sovietrussland. 

Auf einer Spezialkonferenz zwischen Col. Haskel, 
Leiter der amerikanischen Hilfstätigkeit für Russland 
und Vertretern des Joint Distribution Committee, da¬ 
runter Felix M. Warburg, Col. Herbert Lehman, 
Louis Marshall und der bekannte Rechtsanwalt 
James Rosenberg, der das Amt des Vorsitzenden 
des europäischen Direktoriums des Joint übernommen 
hat und in einigen Wochen sich nach Wien begibt, 
wurde der Plan der Mitarbeit des Joint am Hilfswerke 
in Russland besprochen. Das Joint wird sich mit 2 
Vertretern in Russland beteiligen, einem beim Stabe 
Haskels in Moskau und einem zweiten bei der Lei¬ 
tung der Hilfstätigkeit für die pogromierten Gegenden 
in der Ukraine und Weissrussland. Als ersterer wird 
Dr. Joseph Rosen, der Leiter der Baron Hirsch 
Agrikulturschule fungieren, ein genauer Kenner Russ¬ 
lands, der sich dieser Tage mach Moskau begeben sollte. 

— Das Exekutivmitglied des Joint Distribution 
Committee und Finanzsekretär des Zentral Relief Com¬ 
mittee, Morris Engel man, ist von seiner 2 monat¬ 
lichen Reise aus Zenlraleuropa im September auf 
der „Aquitania“ in New York eingetroffen. Er besuchte 
Frankreich, Schweiz, Tschecho-Slovakei, Karpalho- 
Russland, Ungarn, Jugoslavien, Siebenbürgen und 
Deutschland, wo er mit führenden Person!ichkeiten 
des jüd. Lebens Besprechungen hatte, und besuchte 
auch mehrere kleine Ortschaften, um aus eigener 
Anschauung sich ein Bild über die Lage machen zu 
können. Engelman, der sich von New York nach den 
grossen Städten Westamerikas begibt, um auch dort 
die führenden jüd. Persönlichkeiten für die Ergreifung 
sofortiger Hilfsmassnahmen zu interessieren, erklärte 
einem Pressevertreter u. a., er habe einen gründlichen 
Bericht nebst zahlreichen photographischen Aufnah¬ 
men, die die gegenwärtige Situation der Juden in 
Zentraleuropa beleuchten, ausgearbeitet, den er dem¬ 
nächst Felix M. Warburg, dem Vorsitzenden des 
„JDC“, Leon Kamaiky, Vorsitzender des Central 
Relief Committee und Dr. Cyrus'Adler, Vorsitzen¬ 
der des Komitees für Zentraleuropa und am 28. Sept. 
den Vertretern der ungarischen Judenheit in New York 
unterbreiten wird. Neben der so nötigen Hilfeleistung 
für Russland, sollle die amerikanische Bevölkerung 
die Tatsache nicht ausser Acht lassen, dass auch in 
vielen Teilen Zentraleuropas die Lage eines grossen 
Teils der Bevölkerung, besonders der Kinder, gleich¬ 
falls eine trostlose ist. Es ist die grosse Mittelklasse 
der Bevölkerung in allen Ländern Zentraleuropas, 
die am härtesten betroffen wird. Der ganz Mittellosen 
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nehmen sich opferfreudig jene Kreise an, die noch 
etwas besitzen und es gibt überall immer noch eine 
wohlhabende Klasse, aber die sich selbstrespektierende 
Mittelklasse, die allgemein keine Almosen akzeptieren 
kann oder will, hat nicht genügend Mittel, um sich 
mit den Notwendigkeiten des Lebens zu versehen, zu 
den heutigen für sie unerschwinglichen Preisen. Hierin 
liegt die grosse Gefahr und die Bedrohung Europas. 
Diese Verhältnisse und die Notwendigkeit, das Leben 
der Kinder zu erhalten, unter denen zahlreiche Tuber¬ 
kulose in sehr fortgeschrittenem Stadium sich be¬ 
finden, sind zwei Probleme, die Amerika und die 
amerikanische Generosität helfen soll, zu losen. Ueber- 
all konnte die Bevölkerung nicht genug Worte der 
Dankbarkeit für ihre amerikanischen Wohltäter finden, 
die sie in ihr Herz geschlossen haben. Nur Gott kann 
den Amerikanern die vollbrachte grosse Hilfe ver¬ 
gelten. Dies ist der Ausdruck aller. 

— Das polnische Komitee in Amerika hat mit einer 
energischen Aktion eingesetzt, beim Kongress in Was¬ 
hington eine Erhöhung der polnischen Immigranten- 
quote auf 45,000 zu erwirken. 

— In New York wurde , von den jüd. Zeitungen 
eine neue jüd. Pres sagen tu r „National Jewish Press 
Association“ gegründet, zwecks ehester Vermittlung 
aller die jüd. Zeitungen interessierenden Nachrichten, 
die von den Zeitungen selbst kontrolliert wird. General 
Manager dieser Presseagentur ist M. F. Seidman 
und Assistent. Manager S. Zuck er man. 

— Noach Prilucki' der Leiter des Komitees für die ukrai¬ 
nischen Opfer in Warschau und geistiges Oberhaupt der „Folkisten 
ist für die Dauer von mehreren Monaten in Amerika eingetroffen, 
um dort zu Gunsten der ukrainischen Flüchtlinge tätig zu sein. 

— Dr. Nathan Birnbaum hat nach 3 Monaten eifriger Tä¬ 
tigkeit zu Gunsten der Aguda am 17. Sept. Amerika verlassen, 
um nach Europa zurückzukehren. 

Erez Israel. — Palästina. 

Der Hafenbau in Haifa. 

Mit dem Bau des Haifaer Hafens soll in Kürze 
begonnen werden. Die Arbeit wurde der Firma S. 
Pearson & Co. übertragen, die den hierfür not¬ 
wendigen Betrag von 10 Millionen Pfund (? „JPZ“) 
der palästinensischen Regierung vorstrecken wird, als 
Entgelt für die der Firma zu gewährenden Konzes¬ 
sionen. (J.C.B.) 

„Palestine Weekly“, dem diese Nachricht des J.C. 
B. entstammt, fügt noch hinzu, dass die Hafenbau¬ 
arbeiten für 4 Jahre berechnet sind und dass Haifa 
dadurch der wichtigste Hafen an der syrischen Küste 
werden wird. Die Firma Pearson & Son erklärte je¬ 
doch Pressevertretern, dass bei ihr bisher keine Be¬ 
stätigung der Meldung, dass ihr die Arbeiten über¬ 
tragen wurden, eingetroffen ist. 

— Bezüglich des in Nr. 162 der „JPZ“ gemelde¬ 
ten Erwerbs der Boslrosstrasse in Jaffa durch den 
Juden Barsei, erklärt die Jaffaer „Palestine“, dass 
der Kauf tatsächlich zustande gekommen sei u. zw. 
für 100,000 Pfund (andere Zeitungen wissen von 
120,000 Pfund zu berichten, „JPZ“), die dem bis¬ 
herigen Besitzer, dem Araber Alfred Bei Sursuk, in 
einer genau festgesetzten Zeit zu erlegen sind. „Pa¬ 
lestine“ weiss auch von einem weiteren Verkauf ara¬ 


bischen Bodens an Juden zu berichten, u. zw. der 

2 Dörfer Bedrem und Malul mit einem Bodenkomplex 
von gegen 10,000 Dunam. 

— Wie von autoritativer Seite mitgeteilt wird, 
ist Samuel mit den. Ergebnissen des Zionistenkon¬ 
gresses äusserst zufrieden, insbesondere mit der vom 
Zionistenkongress eingenommenen Haltung in der Ara¬ 
berfrage, welche geeignet ist, den Frieden im Lande 
herzustellen und die Zusammenarbeit zwischen bei¬ 
den Bevölkerungsschichten zu fördern. (J.C.B.) 

— Nach Rückkehr Samuels von der Inspek¬ 
tionsreise durch Galiläa erschienen bei ihm Vertreter 
des Waad Leumi, die darauf hinwiesen, dass die 
Drosselung der Immigration arbeitender Elemente nach 
Palästina eine kurzsichtige Politik darstelle, da das 
Land Arbeitskräfte dringend benötige. Samuel ver¬ 
sprach, Schritte zu unternehmen, um die. Einwande¬ 
rung von Arbeitern nach Palästina zu ermöglichen. 

"— Die Exekutive des palästinensisch-arabischen 
Kongresses war für den 26. Sept. zu einer Sitzung 
nach Jerusalem einberufen. 

— Wie der Genfer Korrespondent der „Palestine“ 
berichtet, soll die arabische Delegation aus Genf sich 
nach Amerika begeben, um dort bei ihren Konnatio- 
nalen eine rege Agitation zu entfalten und sie zu 
moralischen und materiellen Opfern anzuspornen. Die 
Delegation will auch mit führenden Amerikanern in 
Verbindung treten, um sie für eine den Arabern günsti¬ 
ge Stellungnahme bez. Palästinas zu bewegen. 

— Wie verlautet, soll die Delegation der engl. 
Labour Party, die die Lage in Aegypten studiert, be¬ 
absichtigen, demnächst auch nach Palästina zu kom¬ 
men, um aus eigener Wahrnehmung die hiesigen Ver¬ 
hältnisse keimen zu lernen. 

— Laut „El Mukatam“ wurde zwischen dem 
Oberkommissär und dem Ministerpräsidenten von Ost¬ 
jordanien ein Abkommen getroffen, das die Rechte 
des britischen Vertreters in Amman festlegt. Danach 
steht dem britischen Vertreter nur beratende Stimme 
zu, ohne sich jedoch in Angelegenheiten der Verwal¬ 
tung einzumengen. Die Truppen stehen zur Verfügung 
Emir Abdullahs und hat der militärische Kommandant 
nur die technische Seite der Bewaffnung zu beauf- 
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sichtigen. Ein diesbezüglicher formeller Vertrag soll 
demnächst abgeschlossen werden. 

— Am 12. Sepl. brachte ein Schiff aus Prinkipo 
39 Immigranten, sämtliche aus Litauen. 

Der neue, am 1. Okt. in Kraft tretende Zoll¬ 
vertrag zwischen Palästina und Syrien soll wie ver¬ 
lautet auch eine Bestimmung enthalten, wonach die 
für Syrien bestimmten Güter, die in Haifa gelöscht 
werden, nicht hier, sondern erst in Damaskus der 
\erzollung unterliegen. Diese Bestimmung dürfte si¬ 
cherlich bedeutend zur Hebung des Haifaer Hafens 
und des Verkehrs zwischen Palästina und Syrien bei¬ 
tragen. 

Am 17. Sept. wurde das erste Abiturienten- 
Examen nach dem Kriege zugleich mit dem 50 jäh¬ 
rigen Jubiläum des Bestehens der Anstalt au der land¬ 
wirtschaftlichen Schule in Mikweh Israel gefeiert, un¬ 
ter Teilnahme des Bezirksverwalters und Vertretern 
zahlreicher Institutionen. Die Festrede wurde vom 
Leiter der Schule, Krura, gehalten, der den Gästen 
den Schulplan erläuterte und ihnen die landwirtschaft¬ 
lichen Maschinen der Schule vorführte. Den städti¬ 
schen Abiturienten konnte er die Mitteilung machen, 
dass Baron Edmond de Rothschild sie auf dem 
Lande anzusiedeln und ihnen eine Kwuzah einzu¬ 
richten zugesagt hat. Der High Commissioner be¬ 
dauerte in einem Glückwunschtelegramm, an der Fei¬ 
er nicht teilnehmen zu können. 

In Jerusalem wurde eine neue Konfekt- und 
Konservenfabrik „Maadanim“ durch Friedmann und 
Kobietz, die eine ähnliche Fabrik in Polen besessen 
und ihre Maschinen nach Jerusalem überführt haben, 
eröffnet. 

Im Regierungsgebäude in Jaffa fand eine 
Sitzung des Präsidenten des christlich-muselmanischen 
Verbandes und einiger Verbandsmitglieder mit dem 
Vizekreisverwalter statt, der Mitteilung von der Frei¬ 
sprechung B I u m s (s. ,,JPZ“ Nr. 162) machte und 
anheimstellte, eine begründete Einsprache an den Ge¬ 
neralprokura zu richten. Der Präs, des christlich- 
muselmanischen Verbandes erklärte daraufhin, dass 
das Wohl der Araber es erfordere, sich direkt nach 
London zu wenden, nachdem bis jetzt, so oft sie 
sich an die Landesbehörden wandten, ein jeder ihrer 
Proteste gegen ungerechtfertigte Freisprechung ganz 
erfolglos geblieben ist, trotz aller ungünstigen Zeugen¬ 
aussagen durch Araber und höhere engl. Beamte. 
Die Diskussion wandte sich sodann dem Ruthen¬ 
berg projekt zu. Der Verbandspräsident bemerkte, 
Ruthenberg behaupte, eine Bewilligung vom Stadt¬ 
präsidenten erhalten zu haben, während dieser von 
nichts wissen wolle. Der herbeigeholte Stadtpräsident 
erklärte, dass die ‘Stadtgemeinde keine bez. Bewilli¬ 
gung erteilt habe, da der Zivilsekretär in einem Amts¬ 
schreiben verordnet habe, keine Konzession zu er¬ 
teilen, vor endgültiger Festlegung des Status des Lan¬ 
des. Es seien darauf zwei Gesuche von Ruthenberg 
eingelaufen, eines vermittels des Kreisverwalters und 
das 2. vermittels von Tolkovvski, die die Bedingungen 
enthielten, zugleich mit einem Empfehlungsschreiben 
von Juslizsekretär Bent wich. Die Stadtverwaltung 
habe darauf von Ruthenberg nähere Angaben ange- 
sucht, auch verschiedene Fragen gestellt, auf die bis¬ 
her keine Antwort eingetroffen sei. Dies sei der heutige 
Stand der Frage. Der Vizekreisverwalter protokollierte 
diese Angaben und versprach, der Sache des näheren 
nachzugehen. 


G u min i-WH rme flaschen, Waschbecken, Bidet«, Haushal- 
tiings-Handschnhe, Frottier-Handscliuhe, Gninmischwäm- 
und Schwa mm ta sehen, Gummischuhe und Reparaturen 
derselben empfiehlt 

H.S|iecker'sWffe.A.-G. c T a i;rTZürictil 


— Die ägyptische arabische Zeitung „Alotniah“ 
(Nationalität), die von einer Gruppe bedeutender Schrift¬ 
steller und Dichter in Kairo herausgegeben wird, ver¬ 
öffentlichte einen Aufsatz von einem bekannten Jaf- 
faer arabischen Schriftsteller gegen die arabische Eu¬ 
ro padelegation in dem es u. a. heisst: Diese Delega¬ 
tion wird, wenn sie ihr Ziel nicht erreicht, und dies 
wird nie der Fall sein, uns (Arabern) nur Schaden 
bringen. Falls es ihr gelingen würde, die Annullierung 
der Balfour-Deklaration, was ja ganz ausgeschlossen 
ist, durchzusetzen und in Palästina jede Spur des 
Judentums zu verwischen, so werde sie nur dem 
Lande arbeitende Kräfte und Mittel für dessen Aufbau 
und Entwicklung entziehen; wenn sie jedoch, was 
ganz sicher ist, erfolglos sein wird, so wird ihr Be¬ 
streben nur den Hass der Juden erregen und die Feind¬ 
schaft zwischen diesen beiden Bruderstämmen stark 
auflodern lassen. Man müsse betonen, dass wir die 
Judei nicht besiegen werden und ihrem Zorne und 
dessen Folgen nicht werden standhalten können. Wenn 
wir jetzt, wie wir behaupten, in unserem Lande nicht 
bleiben können, während die Juden Frieden wünschen, 
wie wird erst unsere Lage in der Zukunft sein, wenn 
die Juden uns Krieg angesagt haben und die Herrschaft 
des Landes in ihrer Hand haben werden, mit allen 
Aemtern, Militär, Polizei, Verwaltung, Gericht, Han¬ 
del, Landwirtschaft und Industrie. Wenn wir jedoch 
uns gegenseitig vertrauen, so werden wir gemeinsam 
den Vorteil des Landes fördern, die Juden mit ihrem 
Geiste, ihrem Oelde und ihren handelsorganisatori¬ 
schen Kenntnissen und wir mit unserer Hände Arbeit 
und dem Erbteil unserer Väter. Dank diesen Bestre¬ 
bungen werden auch die palästinensischen Araber zu 
Konzessionen geneigt sein und sich dem jüd. Immi¬ 
grationsstrome nicht widersetzen. Wenn die musel¬ 
manischen und christlichen Araber den alten Religions¬ 
hass, der sie zur Zeit der Türken trennte, auslöschen 
und an dessen Stelle ein einheitliches Nationalgefühl 
setzen konnten, bis sie fast zu einem Körper ge¬ 
worden sind, so, als ob sie ein und derselben Religion 
angeboren würden, weshalb soll Aelinliches nicht zwi¬ 
schen Arabern und Juden möglich sein? Lassen wir 
\ erstand über Gefühl die Oberhand gewinnen und 
wir werden erfolgreich sein. 

— Am 5i Sept fand in Jerusalem eine gemeinsame Sitzung 
der Mitglieder des Oberrabbinates und der Laienmitglieder statt, 
auf der über die Kompetenzerweiterung des Oberrabbinates verhan¬ 
delt wurde, nachdem die Reg'erungskonimission ihre diesbezügliche 
Meinung bereits vor längerer Zeit der Regierung übermittelt hat. 
Von Jaffa war ein Protest des Rabhinats eingetroffen, gegen die 
Absicht, einen Teil des alten jüd. Friedhofes zu entziehen. Es wur¬ 
de beschlossen, die nötigen Mittel dagegen zu ergreifen. Sodann 
beriet das Rahbinat, nachdem die Laienmitglieder sich entfernt hat¬ 
ten, betreffs der Verteidigung der 6 Juden, die zur Verantwortung 
gezogen wurden, im Zusammenhang mit der Sabbathentweihung 
im Stadtgarten. (Es war da zu einer Schlägerei zwischen frommen 
Juden und mehreren jungen Leuten gekommen, weil letztere den 
Sabbath öffentlich entweihten, wobei 6 orthodoxe Juden verhaftet 
und angeklagt wurden). Wegen mehrerer weiterer, allgemeiner 
Fragen wurden ebenfalls Beschlüsse gefasst. 

— Die Arbeiter der Kolonie Balfouria stellten an die ame¬ 
rikanische Zion-Commonwealth die Forderung, die Aufseher abzu¬ 
schaffen und ihnen die Arbeit in autonome Führung zu übergeben. 
Die Zion-Commonwealth konnte bisher ihre Arbeiter nicht dauernd 
ansiedeln, da der Boden formell noch nicht in ihrem Besitz ist. 


DAS BESTE VOM BESTEN 



in allen besseren Zigarrengeschäften zu 
Frs. 0.80, 1.—, 1.20, 1.50, 1.80, 2.— u. 2.50 p. 20 Stück 
S.Ä. des Cigarettes NESTOR GIÄNÄCLIS, GENfcVE. 





































in reicher Musterauswahl 


zu kleinen':Preisen 


ca. 130X200 cm 


Jute 

Cocos 

Tapestry 

Haargarn 

Velours 

Axminster 

Moquette 


Ttirvorla 


in allen Grössen und vielen Qualitäten 
Fr. 18.50, 11.25,8.75,6.75,4.75,3.10, 2. 
Auswahlen zu Diensten 


GRANLS-MA GASIATS 




— Der Leiter des Bezalel, Prof. Schatz, wendet sich in 
einem offenen Schreiben, um dessen Abdruck sämtliche Zeitungen 
ersucht werden, an alle Organisationen der Kommitees, die für den 
Keren Hageulah Wertsachensammlungen veranstaltet haben, worun¬ 
ter sich zahlreiche, künstlerisch wertvolle Kostbarkeiten aus Gold, 
Silber etc. befinden dürften, diese nicht an Privatleute zu verkau¬ 
fen, sondern dem Bezalel-Museum zuzuwenden. Dadurch würde 
das Museum nicht nur bereichert, sondern auch ein Impuls zu 
einem neuen künstlerischen Industriezweig geschaffen werden und 
ausser dem hohen moralischen Werte, Palästina auch ein Ökono¬ 
mischer Profit entstehen. Auf jedem Geschenk soll zum An¬ 
denken der Name des Spenders eingraviert werden. 

— Wie ausschweifend die Phantasie der arabischen Presse 
ist, bezeugt ein Bericht der „Palestine“, die aus sicherer Qnelle 
erfahren haben will, dass die sephardischen Juden in Jerusalem 
vor einer gewissen Zeit ein Buch gegen den Zionismus vorbereitet 
hatten, in dem sie die Führer und Förderer des Zionismus des Re¬ 
ligionsfrevels und anderer Verbrechen zeihen und auf die Gegen¬ 
sätze zwischen ihnen uud den Zionisten hinweisen. Den Zionisten 
sei es jedoch gelungen, die Sephardim zum Schweigen zu bringen, 
ihnen das Buch abzukaufen und sie auch zu Absendung des be¬ 
kannten Protesttelegramms gegen die Behauptungen der arabischen 
Delegation (s. „JPZ“ No. 156/57) zu bewegen. 

— Vom 1. August bis 13. Sept. kamen via Jaffa 693 Immi¬ 


granten nach Palästina, u. zw. 649 per Sch’ff und 44 per Bahn. 

— Am 21. Sept. ist der bekannte Agudaführer aus Frankfurt, 
a./M. Zahnarzt Ehrmann und Frau in Jerusalem eingetroffen. 

— Am 21. Sept. kehrte Rabbiner Fi sh man nach längerer 
Abwesenheit nach Jerusalem zurück. Zugleich mit ihm kam auch 
der Redakteur des Montrealer „Kanader Adler“ Wolowski. 

Presse- und Verlagsnotizen. 

— Im Wiener Burgverlag ist die erste Lieferung des Babylo¬ 
nischen Talmuds, übersetzt und erläutert von Universitätsprofessor 
Schlögl, erschienen. 

— Der Stybel-Verlag gibt demnächst in UebersetzuDg von Ja¬ 
kob Fi c hm an n die Schriften des bekannten dänischen Schrift¬ 
stellers Jacobsohn heraus. Der 1. Band ist bereits in Druck. 

— Das 44 Seiten starke, ausserordentlich inhaltsreiche und 
mit interessanten Photographien und farbigen Diagrammen ver¬ 
sehene 3. Heft des Organs der jüd. Welthilfskonferenz „Hilf“ ist 
Ende Sept. nach einer, auf technische Schwierigkeiten zurückzu¬ 
führenden Verspätung herausgekommen. Diese, das Material über 
Flüchtlingsfragen erschöpfend enthaltende Monatsschrift soll v. nun ab 
wieder regelmässig erscheinen, daneben auch kurze, v. Exekutivkomitee 
herausgegebene zweisprachige (englisch und jiddisch) Bulletins 
über die Hilfsarbeit. 
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Theater. 

— Die jüd. Volksbühne in Wien, die gegenwärtig „Eisik 
Schefter vonPinsky mit grösstem künstlerischen Erfolg aufführt, 
übersiedelt am 1 . Nov. ins Wiener Lustspieltheater. Damit wird 
Wien ein würdiges, stabiles jüd. Theater erhalten. 

— Im Irving-Place-Theater in New-York wurde Lessings 
„Nathan der Weise“ in Uebersetzung von Im ber zum ersten Male 
in jiddischer Sprache aufgeführt. Egon Brecher, der sich bereits 
um jüd. Aufführungen in Wien grosse Verdienste erworben hat 
und jetzt in Amerika weilt, inszenierte das Werk und spielte selbst 
den Nathan. 

Sportliches. 

— Der jüd. Fussballclub „Hakoah“ Zürich, dessen Aufnahme¬ 
gesuch von der Generalversammlung des Schweizer Fussballver- 
bandes abschlägig beschieden worden war, erhielt nachträglich eine 
provisorische Spielbewilligung gegen Verbandsvereine. Gleichzeitig 
beantragte der Vorstand den Verbandsmitgliedern, die „Hakoah** 
als Mitglied aufzunehmen. Die vereinigten Zürcher Fussballvereine 
sprechen sich in einem, in dem offiziellen Verbandsorgan erschie¬ 
nenen Aufruf gegen diesen Antrag der Aufnahme und die erteilte 
Spielbewilligung aus, da ein zweites Gesuch innerhalb so kurzer 
Zeit nicht diskutabel und ein Delegiertenversammlungsbeschluss 
absolut und dessen Wiedererwägung durch den Vorstand unzuläs¬ 


sig sei. Mit Rücksicht duf die zahlreichen Verbandsclubs sind die 
Verbandsmitglieder überhaupt gegen jede Neuaufnahme. Es sei 
dies geeignet, die sportliche Qualität der bereits bestehenden Ver¬ 
bandsvereine zu untergraben. 

— Am 9. Okt., 8‘/2 Uhr morgens findet auf dem Vereinsspiel¬ 
platz an der Allenmoosstr. ein Wettspiel der Hakoah II gegen 
White Star I statt. 


Fussballresultat* : St. Gallen: Arbon II-Sp. C. „Makkabi“ 
(Brühl III b) 3:1.—F. C. St. Gallen IV-Sp. C. „Makkabi“ II (Brühl 
IV c) 5:0, p_k. 


Minerva 


Zürich 

svorbe- 
reitung 

Handelsdiplom 


IS," Maturität 


Inh. und Direktoren: fl. Merk & Dr. Husmann 


CUNARD LINE 


die bevorzugte Linie für den transatlantischen Reiseverkehr 


London, Southampton, Cherb ~ AMERIKA und CANADÄ 

Direkte Verbindungen und Fahrkarten nach allen Weltteilen 

General-Agentur: G. van Spyk Basel, Centralbahnplatz 3. (im Hause des Hotels Viktoria-National.) Tel. 65.66 


Einzelunterricht 


jeder Zeit 


KURSE für KINDER und ERWQCHSENE 


BOSSIfORD 

rsenstr. 

PROSPEKTE 


Foy 


tropol. 


ENSTEN 


TEL.S.I7&I 


Kurse beginnen 


im Oktober 


n 


uz 


Täglich 8 Uhr : Sonntags 3 1 /> & 8 Uhr 


Sonbontiiäre Zürich 

Direktion: SCHNEIDER-DUN CK ER 
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Privat- 

Detektiv- 

Bureau- und Auskunftei 

■ FR. RUEFLI, vormals Brügger & Co., a. Polizei- 
I männer, Bahnhofstr. 88, Zürich 1, Telephon Selnau 2661. 
n Spezialbureau für diskrete Nachforschungen in Ver- 
[:] trauensangelegenheiten jeder Art. Beweismaterial zu Pro- 
[j zessen, Ehescheidungen etc. Ueberwachungen, Beobachtungen 

■ und Verfolgungen. Privatauskünfte im In- u. Ausland. An- 
I erkannt fachgemäss und zuverlässig. Beste Referenzen. 

mmmmczz^ummmczzttmmmmmmmmczzttmmmmEZZZDmmMm 

■ KDO*K](34K](3*K] ■ C34M] ■ K3KK34K3G4K04K304 ■ 

I Cafe Ödeon, Zürich I 

B. May & Sohn, Besitzer £ 

j J3ellevu eplatz jjj 

Vornehmstes Familiencafe J 

■ EIGENE CONDITOREI □ 

I Bestellungen ausser Haus werden sorgfältigst ausgeführt . ■ 

g Anerkannter, gepflegter Weinkeller. Telephon Hott. 16.50 


Aktiengesellschaft 

Leu & Co. 

Aktienkapital Fr. 40,000,000 

Zürich 

© 

Bankgeschäfte jeder Art 
Beratung in allen finanziellen Angelegenheiten 

pillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllM 

BANKHAUS 

| Julius Bär & Co., Zürich | 

g kulante Besorgung aller bankgeschäftlichen g 
Transaktionen 

SlIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilllllllllillllllllN 

Bankhaus BLANKART&C 1 « 

Kommandlt-Aktiengesellschaft 
Börsenstrasse 16 Zürich Tel. Sei. 890-91,1622 

Kapital Fr. 1,000,000.- 

BANKGESCHÄFT U. BÖRSENAGENTUR 


[: Spezialhaus für r: 

1 PELZWAREN E 

NEUANFERTIGUNGEN UMARBEITUNGEN E 

Pelzhaus Nothnagel [ 

Zürich, Bahnhofstr. 73 z. CAPITOL Eingang Uraniastr. (• 
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Sofort Zahlbar 

sind die Treffer 

der 1. und 2. Ziehung, bis zu Fr. 20,000.— 

der grossen Geldlotterie des 

Naturheilvereins Zürich 


II 


Preis per Couvert von 
2 Losen « Fr. 2.—. 

Die Serie von 10 Losen 
= Fr. 10.— enthält: 

4 Geivinnmöglichkeiten 
wovon ein garantierter 
Treffer und Anteillos für 
die 3. Ziehung mit Treffer 
bis Fr. 50,000. — . 


Großartiger Ziehungsplan 

Treffer von : 

Fr. 50.000.- 
Fr. 20.000.— 

Fr. 10.000.— 

Fr. 5.000.— 
Fr. 1.000.- 
Fr. 500, 200, 100, etc. 


Total 138,780 Treffer p r KAA AAA _ 

im Betrage von * ■ • 

Die Inkassofrist sämtlicher Trefferlose erlischt 6 Monate 
nach der 3. Ziehung. 

Kandels- und prämienobtigationen-Banb A. 6., Zürich 

Löwenstrasse 67 (b. Bahnhofplatz) : Telephon Selnau 57.29 



GASTEYGER S C° 

BELLEVUEPLATZ ZÜRICH RflMISTRASSE 2 

TAILLEURS 


ERSTKLASSIG IN SCHNITT UND AUSFÜHRUNG 
VORTEILHAFTE PREISE 


fTremer Linolenniwerke Delmenhorst! 

Hauptvertrieb für die Schweiz: 

H. Hettinger, Sinoleumhaus 


Talacker24 Zürich 1 


St. Peterstr. 


Grösste Auswahl bei billigsten Preisen. 

Teppiche, Läufer, Vorlagen, Cocos. 
Linoleum -Wichse fest und flüssig. 

|jBesn chen Sie unsere Ausstellung. Jreie Besichti gung. 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□DDDODDDDDDaDDDaDDDDaDa 

E. Kraus, Zürich 1 § 

□ Ecke Seidengasse und Uraniastrasse □ 

□ _ g 

□ Spezialhaus für Herren- und Jünglings- □ 

□ Bekleidung grössten Stils 

Elegante Maßschneiderei □ 

□ODDDQODQCIODOQOOCOODODIDC □□□□□□OO□□□□□□□□ 


1. Keller $ Co., Zürich 

Itlöbel-fabrik 

St. Peterstrasse-Bahnhofstrasse 


Erstes Haus für vornehme 
Wohnungseinrichtungen 


Antiquitäten 


Gemälde 



MÄDCHEN-INSTITUT GRAF 


Kreuzbühlstr. 16 


ZÜRICH 8 


Tel. H.*24.55 


Welchen Wert hat 

ELCHIMA 

für Sie? 

I Wenn Sie sich schwach und müde fühlen, ■■■■ 

kräftigt es Sie. ® 

Wenn Sie nervös sind u. nicht schlafen können, 

beruhigt es Ihre Nerven. IH 

Wenn Sie an Appetitlosigkeit und Verdauungs- Bj 
Störung leiden, ist es das beste Stärkungs- 
mittel für Magen und Darm. 

Wenn Sie abgearbeitet und ermüdet sind, 

verleiht es Ihrem Körper neue Spannkraft 

und Energie. [|| 
Wenn Sie Altersbeschwerden haben, wirkt es E 
belebend auf alle Körperfunktionen. B 

Eichina in Originalfl. Fr. 3.75, Doppelfl. Fr. 6.25 in den Apotheken. 
Hauptdepots: Zürich: Urania-Äpotheke, Uraniastrasse 11. 

St. Gallen: Hecht-Äpotheke, Marktgasseil 


r 


Schuhcreme und Bodenwichse 




TDRICDM 

unerreicht in Glanz und Sparsamkeit. 

MARCEL MÄÄG, FABRIKANT, ZÜRICH 


Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande! 

Spendet für das Schweizerische Komitee für Erez Jisroel! 

Postcheck-Konto Basel V 708 


^IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIilllllllllllllllllllllllllllllllllll^ 
























































































Prima selbsigescblacbteies Geflügel Josef friedmann, Scbocbct, Zürich 
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TÄNZ- 

Lehr-Institut 


Club-Haus 

Trittligasse 3 
Kursbeginn September, 
Oktober und November. 

Für Kinder 
u. Erwachsene. 


jyP ju | 

-jahr schäfte _ billiqe 

% Quahtäts -Schuhe 4» 

X*. für die ganze Familie bei C 4 

ftu Goeti-Jequfer*o >*■ 

M'- STrchlqasacC* 5chipfet 
i ßfy ^ ZUR,CM , 


Kohlen 

Koks, Brikets und 
Holz für Hausbrand 
und Industrie liefert 
zu Tagespreisen 


Advokatur-Bureau 

Rechtsanwalt Wcngcr Zürich 

Talstraße 39 (beim Paradeplatz) Tel. Sein. 4999 


Lebende 

Karpfen ub 

Blau-Teichen i.« 


Strassburger 
Stopfgänse % kg 3. 75 
Suppenhühner „ 2.^5 


Buchbinderei - Papeterie 

Otto ßygax 

Zürich 2 

Bleicherweg 56 
Telephon Selnau 6253 


Gute Bezugsquelle für Bureau- 
und Geschenk-Artikel 
Einbinden von Büchern und 
Einrahmen von Bildern 



Brat-Poulets 


11 


2.60 


Frisch 




J. CUicdcrkehr 

Birmensdorferstr. 2 7 1 
Telephon Selnau 43.81 

S. (BneFtrn 

DTtathfoIger v. jf. fgausfiEer - 3:{ahn 
(33) r c ß in ü n f 1 e r tEurrnffc 

3üridft ^ 
ÜRinfcEr-SrlikcI 
(Erf’flings-(!i)*fdficnk:e 


Wild ♦ eingetroffen 


Kaltes Buffet ,einsl 


K*Koeh 

Militärstrasse 52 

Kohlen 

Teleplion: Selnau 521 


assortiert 


i 


BRAU» 


I. 

c. 



ittßl-1 Für 3-5 Fr. 


werden Uhren jeder Art repariert 
mit Garantie von H. Sigrist, 
Uhrmacher, Sihlstr. 11,1. St:, Zeh. 1 


J. Broder 


Augustinergasse 50 
Telephon Selnau 8219 

MC" Frisch eintreffend: 


Comestibles 


Poulets, Poularden, Enten, Suppenhühner 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 



Our Speciality: 

Rarities of the War 

(Illustrated Catalogue frs. 10.—) 

A cient Europe and Colonies 

in exclusively choice pieces. 

Greatest Stock in Swiss Stamps § 

(book ot Swiss postmarks and postal q 

cancellations frs. 10 .—.) p 

Stamps ol tbe War in quantities seleetions on approval. g 

g E. Luder-Eleluiaiiii & Co., «aimhofsti-. <e, Zürich. § 

□ □ 

□oaoanac□□□□□□□□□□□□□□□□Qoooaoac□□□□□□□□ 



City-Hotel | 

A. Bohrer-Heim § 

ZÜRICH 1 


Sihlstr. Bahnhofsfr. = 


Fliessendes Wasser, kalt und warm in allen Zimmern 
110 Betlen — Pensions-Arrangements 
Kleines Spezial-Restaurants 


Spendet zu Gunsten des isr. Hilfsfonds in der Schweiz 
Donnez en faoeur de l’Oeuvre de Bienfaisance juive en Suisse 

Potcbeck-Konto UTT 915 , Luzern 


































































A uf dem heiligen Boden Erez-Jisroel reifen in diesen schicksalsschweren Tagen Entscheidungen von gewaltiger Bedeu¬ 
tung für die jüdische Gesamtheit auf dem Erdenrunde; Entscheidungen, die das sittliche Wohl und Wehe des jüd. 
Volkes, damit aber auch, nach dem ganzen Lauf der Geschichte, auch sein Geschick in die weite Zukunft hinaus 
bestimmen werden. 

Unter Blut und Tränen einer ganzen Generation ist ein neues Palästina geboren worden, ein Palästina, das — 
unbeschadet vorübergehender Hemmungen — vor einer Periode kaum geahnten wirtschaftlichen und kulturellen Auf¬ 
schwunges steht und dessen Pforten weit sich öffnen werden, für jede rüstige Betätigung in Wirtschaft, Wissenschaft, 
Kunst und Technik. 

Die Entscheidung liegt bei Euch, das Land wiederum zum Schauplatz gotterfüllten jüdischen Gemeinschafts¬ 
lebens zu gestalten, in das Gottes Herrlichkeit einzieht, um Volk und Land, Judenheit und Menschheit ihrer Erlösungs¬ 
zukunft entgegenzuführen. 

Die oberste Behörde unserer Organisation, der Zentralrat der Agudas Jisroel hat im Adar 5681 unter Führung 
und Zustimmung der anerkannten geistigen Grössen der rabbinischen Welt des Ostens, den feierlichen Beschluss ge¬ 
fasst, dass fortan in den Tagen vom 

1. Ellul bis 30. Tischri eines jeden Jahres 

in allen Ländern der Erde, überall wo Organisationen der Agudas Jisroel bestehen, unter Einsatz aller organisatorischen 
Kräfte der Landeszentralen und der Ortsgruppen, Sammlungen für den 

Keren Erez Jisroel der „Agudas Jisroel“ 

stattzufinden haben, über deren Verwendung im Einzelnen für den geistigen und wirtschaftlichnn Aufbau Erez Jisroels 
der Zentralrat mit den Vertretern aller Länder beschliesst. 

Die Sammlungen dieses Jahres sollen, im wesentlichen Teile den Grundstock für den im Rahmen des Keren 
Erez Jisroel zu errichtenden 

Keren Hajischuw 

(Wirtschaftsfonds des Keren Erez Jisroel) 

bilden. In dieser Stunde gilt es vor allem in möglichst grossem Umfange Geulas Hooretz, den Erwerb von Grund und 
Boden im heiligen Lande zu vollziehen und vorzubereiten, die Mittel bereitzustellen, Millionen und Milliarden in allen 
Währungen, um eine neue Pflanzstätte treu-jüdischen, vom Thorageiste befruchteten ländlichen Lebens zu 
schaffen, Männern des praktischen Wirtschaftslebens, Vertretern von Handel und Industrie die Möglichkeit und die Vor¬ 
bedingungen für die Betätigung ihrer wirtschaftlichen Initiative im heiligen Lande zu geben, und so die wirtschaftlichen 
Grundlagen zu legen, auf denen sich in imponierender Erscheinung ein jüdisches Gesamtheitsleben überhaupt im 
Geiste der Thora entfalten kann. 

Wir erwarten die Hunderttausende des Kapitalisten für den Keren Hajischuw wie die bescheidenen Leistungen 
des Mittelstandes und die Centimes des Armen und des Aermsten! 

Welcher treue Sohn der jüdischen Gemeinschaft, in dessen Brust eine Ahnung davon lebt, was Erez Jisroel der 
jüdischen Psyche bedeutet, wird Geld und Gut ängstlich wägen, da es um das Ganze der jüdischen Zukunft gehU 
Welcher treue Sohn des jüdischen Volkes wollte Zurückbleiben, wenn die grossen anerkannten Führer der Gesamtheit, 
die im Dienst und im Studium des Gotteswortes ergrauten Führer in Ost und West den alten Ruf ertönen lassen, der 
zum Aufbau des Heiligtums ladet 

Auskünfte über das Erez Jisroel-Programm der Agudas Jisroel, die Satzungen des Keren Hajischuw und seine 
Verwaltung, sowie über die Methoden der Sammlung erteilen sämtliche Landesorganisationen, Palästina-Zentralen, 
Palästina-Vertrauensmänner und Obergruppenvorstände in allen Ländern. 

Namens des Zentralrates der Weltorganisation „Agudas Jisroel“: 

Die Zentral-Verwaltung des Keren Hajischuw: Kommerzialrat Siegmund Bondi, Wien: Bankier Alexander 
Carlebach, Lübeck; Dr. Emil Hirsch, Halberstadt; Sollicitor J. Landau, London; Bankier Siegfried Loewen- 
thal, Frankfurt a. M.; Kallmann Pappenheim, Wien; Nachuni Bosenfeld, Warschau; Bankier Dr. N. E. WeUl, 
Frankfurt a. M.; Leo Wresehner, Frankfurt a. M. 

Die Zentralratsmitglieder der Schweiz: Dr. A. Cohn, Basel; Dr. Th. Lewenstein, Zürich; S. Guggenheim 
und R. Botscliko, Basel ; Ch. J. Eiss, Zürich. 

Namens des Schweizer Landeskomitees der Ä. J.: A. W. Ilosenzweig, Präsident; N. Schterenbuch, Kassier. 

Postcheck-Konto V 2177 
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Hausfrauen! 


Verlangen Sie unseren diesjährigen Kerbst- 
Katalog „Globus“, Bahnhofbrücke Zürich. 




=<5)(SL: 




PACKPAPIERE 

in verschiedenen Formaten und Gewichten 
kaufen Sie vorteilhaft bei 

Bühlmann-Fenner, Luzern 


THEATERSTR. 8 



Krankenbett - Tische 
Haus-Apotheken 
Kloset.Stühle 
Bidets 

Sanitäts-Geschäft 



Münsterhof 17 

Gegründet 1886 Telephon Sein. 1795 


Zur Stadt g. f> j T $ C l> Cl A la v "' e £ 


Manufakfurwaren aller Art ^ 
Damen- und Kinder-Konfektion [ 
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Haben Sie 

je 

einebessere 

Cigarette 

geraucht? 


Modernste Seidenstoffe 

Ad. Büchi-Lang 

Tel. 3636 St. GSlISIl Poststr. 12 
ferlangen Sie gell, mein Besueb. 


Das führende 

Haus für 


Schuhwaren 
H. Grob & Co. ä p e e r g Ts ss s e e 2 § 


GARDINEN- u. TÜU-WERKE fl.-G. 

ST. GALLEN 

Weberei englischer Tüll-Gardinen 

Vitragen, flllovernets, Brise-Bises, Madras,Weberei,Tüllweberei 


la. engl. Nouveautes 

WILHELM HORNDASCH 

Neugasse 40 - Tel. 41.87 


Stoffmagazin Lehner-Hdber Multerg. 7 


Grösste Auswahl <= 


ST. GALLEN 


-► Vorteilhafte Preise 



fc.&U. Osterwalder, b. Speisertor 


Internationale Transporte, L. NÖRPEL-RÖSSLER 

Agent der World Transport Agency Ltd., Basel 
General-Frachtagenten der South Eastern & Chatham Railway Co., London 

St. Gallen Rorschach 

TELEPHON 3227 und 3275 Konstanz 

IRestaurant v.Feosion z. „Nest“ 


Romanshorn 
Friedrichshafen 


Spezialitäten: 


für Magen- und Darmleidende (chron. Verstopfungen), Zucker¬ 
kranke, Fettleibige, Vegetarianer usw. leicht verdaulich (von 
Aerzten bestens empfohlen), nähr- und schmackhaft, als: Weizen¬ 
schrotbrot, Malzgrahambrot, Aleuronatbrot für Zuckerkranke, Eng- 


| Bekannt erstklassige Küche 
Stets frische Fische 
Pension 

’&rasse L stallt Stoa iVer? in?, &nlä 3 ? i 


«. , , . .. .. , , . .... . , inaii^iauamuiui, rucui UllalUl UL IUI L, ULhLI MdllKc, Crllg- ’ 

lischbrot, Magermilchbrot, Milchbrot, Einbackschnitten, Hygienischer Zwieback, Rahm-Zwieback, Aleuronat-Zwieback, Graham-Z wie- 

°* ck ».. o + ieba ^ , uir , - ndauer “ Anisschnitten * KarIsbader Magenstengeli. Täglich frisches Kaffee-, Tee- und Hefengebäck, 

Eierzöpfe, fl. Brot empfiehlt in stets feinster Qualität. detimamiu d- i - j.* - 

Früher W. Mittelhoizer Unterer Graben W, KEI/mANN, BaCKCrCI U. KOndltOTei 


|h rn 1 1 |-| n iü rj 1 Aopr’o SpEZidlpSßlläft für HCPfEDWäSCtlB 

I laiiaiUOV.I O Börsenplatz Teipnhnn 29 


empfiehlt für die Ferien 

Sporthemden, Kragen 
Telephon 29 Unterwäsche, Socken etc. 



Frisch eingetroffen! 

3000 Kilo 


prima steirisches 


an 


Hotel du Parc, Zürich 

beim Hauptbahnhof, Linthescherplatz 
Sorgfältige Küche Feine Weine 

FAMILIE VOIGT 


Mastgeflügel 


Poulets 


Stück 

700 —1000 gr 


V 2 k s 2.30 


Restaurants. Pensionen, Botels 6% Rabatt ab 5 Stück 

Poularden, ooo-^ooo g r 7 * k g2.20 


Suppenhühner | Backhähnli 

Stück 1000-1800 gr Stück 400- 600 gr 
*/a kg 1.95 | V* kg 2.60 

Lebensmittel-Äbteilung 


Itlagazine 

zum 


Globus 


Zürich 

Babnbofbrückc 




MÄISON KRÄL 

TÄILLEURS — TAILORS 

BERN > Hotelgasse 6 
Telephon No. 63.61 
■ 0ca00Ba0 aB30qEap QE300BaP « . rt=^rig=r yi i= iyn-gTyrg-nvigm « 

I Bahnhof Restaurant 

Grill Room 

Zürich - Hauptbahnhof 

INHABER: FRANZ MELI-FIGI 

i 0Ea0(XEa00sa0aBa0(XBarXM=3l) ■ ■ (XgaOQBaOQeaOQBnjogrrOQgaOa 

l Vegetarisches Restaurant j 

ZÜRICH SIHLSTRflSSE 26-28 

f Vorzügliche Speisen u. Erfrischungen f 

i zu jeder Tageszeit i 

Berücksichtigen Sie unsere Inserenten! 
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Empfehlenswerte Firmen in Basel u. Bern 


BASEL 



Fein bürgerliches Haus 
20 Billards Orchester 


Amerika 

Passagiere (l., II. u. Hl. Klasse), 

die nach Amerika zu reisen 
beabsichtigen, erhalten bereit¬ 
willigst u. kostenlos Auskunft 
über beste und vorteilhafteste 
Ueberfahrten, sowie betr. Preise 
und Pässe etc. von der 

Schweiz. Generalagentur 

Kaiser&Cie., Basel 


Schuhhaus 
z. Siegfried 

Inh. Sigmund Dreyfuss 
Eisengasse 17 Basel 
Solide und elegante 

Schuhwaren 

Stets Eingang v. Neuheiten 

□□**GQa*GBBQ**GQ**Ga 

£ Streng *1 tT D Streng £ 

H Pension Lippmann H 
4 Bern : Speicher*}. 29 4 
ShHCMHII CMK3CMKIQ 


Comptoir d’Sscompte deGetieue 

Genf, Lausanne, Zürich, Freiburg, Basel 

Aldienkapital und Reserven Fr. 61,000,000.— 

Kapital-Anlagen 

Unabhängige, sorgfältige und 
individuelle Beratung 

Jede gewünschte Auskunft erteilt bereitwilligst 
Die Direktion in Basel. 


Dr. Neefe, Eichele & Schlichtholz 

Institut 



ntaturitäts- u. fiocbsdniloorbemiung 

Basel, Eisengasse 17 

TEPPICHE 


Schön, gut, 
billig. 


Matzinger 


B Ä S E L , Steinenberg 5 



Uhrefi-Spej/dffjdttf 

Norfoöerie 

2 ölörtfr 

Jflörfi/gajje 2?> %uq dumirfteZ? 

^rrn 


P5 

& 

£ 


g* 

5 

-*Ü 



Spezialgeschäft für 
Reisearfikel und feine 
Lederwaren 

O.Danner,Bern 

Nachf. von Wwe. Schaerer 
Kramg. 19 Kirchg. 20 
Telephon 8.65 
REPARATUREN 


Täglich frisches 

Geflügel jeder Art 

Streng -|IP3 

Unter Aufsicht Sr. Ehrw. Rabb. 
Dr. Cohn, Basel 

Prompter Versand nach aaswärts 

P. Puricelli, Basel 

Pfluggasse 3 Telephon 6943 


HUT-u. HERRENMODEMAGAZINE 


BASEL 


GERBERGASSE 48 


Absatz Stockung? 

Der N O C O V E - Apparat liefert Ihnen stündlich 


50 0 persönliche 
Propaganda- 
Briefe! 


Verlangen Sie Offerte von der 

Allgemeine Büro-Organisation A.-G., Basel 

- AesclienVorstadt 4—5 - 



Stadf-Casino Basel 

Cafe und Restaurant I. Ranges 

Täglich Künstler - Konzerte 
Grosse gedeckte Terrasse 




Modern« Schuhe 

für jeden Zweck 

Schuhhaus 

W. Jonas, Basel) 

Gerbergasse 27/29 Tel. 9451 


go: 

^ CD 
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Schweizerische Bankgesellschaft 

45 Bahnhofstrasse Zürich Bahnhofstrasse 45 

„zum Münzhof“ 

Depositenkasse: Römerhof - Zürich 7 


Bankgeschäfte aller Art 


Cro we& Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 
empfehl.slch zurüebernahme aller ln Ihr Fach einschl. Aufträge 


Schweizerische UolRsbank 

Zentralverwaltung BERN 

Hauptsächlichste Sitze : Amriswil, Basel, Bern, Biel, Brugg, 
Delsberg, Dietikon, Freiburg, Genf, Glarus, Kreuzlingen, Lau¬ 
sanne, Locarno, Montreux, Moutier, Pruntrut, Saignetegier, 
St. Gallen, Stimmer, St. Moritz, Thalwil, Tramelan, Usler, 
Weinfelden, Wetzikon, Winterthur, Zürich. 

48 Niederlassungen ln der Schweiz. 


Stammkapital u. Reserven 110 Mill. Fr. 

Bankgeschäfte aller Art 

Checks und Kreditbriefe auf das Ausland 
Diskont und Inkasso 
Eröffnung von Krediten 

Devisengeschäfte etc. 




Berner Handelsbank Bern ®=i 

(Gegründet 1863) besorgt 

sämtliche Bankgeschäfte 

zu coulantesten Bedindungen 

Spezial-Abteilungen: 


Rpicphlippail Bahn- u. Schiffskarten 
nCldCUUICflU nac h allen Weltteilen 


Wechselstube 


GKR-AJISriD CXÜSTEIsA-iA 

LICHTBÜHNE 

Tel. Selnau 5948 - BRDENERSTR 18 - Eigene Hauskapelle 

Vom 4. Okt. bis 10. Okt. Täglich von 2 ! / 2 — 11 Uhr 

*Akte! Erstaufführung NEU! 

Das grandiose Riesenlilinnerk 

Das Floss der Toten 

nach dem berühmten Roman von KARL FIGDOR 


3 Akte 


NEU 


Erstaufführung*. Wild-West-Roman 

RIO JIM 

William Hart der Kino-König in seinem neuesten Abenteuer 

„Der neue Sherif“ 


Böhmisclte Internationale TransportgeseWatt 

Karlik $ Lp 

Centrale: FRAG IL, Havliekovo Dam. 33 

ZUCKERPHLÄIS. 

Telefon :26.75. Telegr.-Ädr.: Karmezi. 

Filialen; 

Aussig a./E., Budweis, Bratislava, Bodenbach, 
Brünn, Gablonz a./N., Eger, Haida, Karlsbad, 
Parkany-Nana, Reichenberg, Tetschen, Wien II, 
Warnsdorf. Fixe billigste Frachtübernahmen nach 
allen Plänen der Erde. Informationen gratis. 



Vom 5. Okt. bis 11. Okt. Täglich vou 2 7z—11 Uhr 

Der beliebte amerik. Künstler 
Charles Reg in dem vortreff¬ 
lichen Filmwerk in 4 Akten 

Landt der Ute 

Ein erstklass. Drama aus den 
wilden Gegenden Alaskas mit 
einer hochdramatischen und 
spannenden Handlung. 

ßarnaval 

lier erste englische Gross- 
•Um. 7 Akte 

Capitol-Komödie 

Nr. 1 2 Akte 

Zweites Bild: 6 AJite 

Der grosse Chef 

mit E. Reiehep als Meister-Detektiv 

STUART WEBBS 

Die Fenersbrnnst im 
Printemps, Paris 
Hochaktuell. 

Der Riesenbrand io Paris des Grands Maga- 
! sins du Printemps. 


Orient-Cinema 

Haus du Pont 

BeaehtenSie c«ntrai-Theat«r 

Wslnbergstrass« 13 

Eden-Lichtspiele 

Rennweg 

Roland-Kino 

Langstrasse 


bitte im „Tagblatt“ 
die Programme neben- 
| stehender Lichtspiel¬ 
theater: 


Die .J.P.Z.“ ist 


eine PrivaUgentur - Insei «onsprels: Die viergespaltene Nonpareillezeile Fr. 1.20 - Druck von Kopp-Tanner, Zürich 










































































































